
Wahlkapitulationen 1in landsässigen Klöstern?
Das Beispiel Ban7z

VO

Altred Wendehorst

Wiählte 1mM Mıiıttelalter un: 1ın der trühen euzeıt eın Kollegium jemanden seıne
Spitze, konnte dem Kandidaten Bedingungen für seıne künftige Regierung stellen
Den entsprechenden schriftlich tixierten Vertrag nn INnan Wahlkapitulation.

Am Anfang der Entwicklung stehen allgemein gehaltene Krönungsversprechen.Wiährend die VO Kardınalskollegiums aufgestellten Wahlkapitulationen (seıt
nach dem Ende der konziliaren Diskussion VO  - den Päpsten als rechtlich nıcht mehr
relevant galten, wurde die törmliche Wahlkapitulation eines römischen Königs
erst be] der Wahl Karls 1519 ausgehandelt. Sıe betraf vorwıegend Zusiıcherungender Libertät der Fürsten un! die Reichsreform und blieb seıt 1706 als capıtulatio per-bıs ZzUuU Ende des Alten Reiches in Gebrauch.'!

Modell für die VO den Kurfürsten aufgestellten Wahlkapitulationen standen die
Verträge 1n den geistliıchen Staaten des Reiches, ın welchen die Domkapıtel hre Teıl-
habe der weltlichen und geistlichen Regierung der Biıschöte sıcherten und USZU-
dehnen suchten „Gut ertorscht sınd bislang 1U die bischöflichen Wahlkapitulatio-nen“, charakterisiert ans-Jürgen Becker die gegenwärtige Forschungssituation.‘Dıie Verträge zwıschen den Elekten un ıhren Domkapiteln lassen sıch se1ıt dem
Anfang des 13. Jahrhunderts zunächst 1mM Westen der Reichskirche nachweisen, WUuTI-
den dann bald 1ın den östlich des Rheins gelegenen Bıstümern nachgeahmt.

Hans Erich Feıne hat darauf hingewiesen, dass nıcht 1Ur 1ın den Bıstümern, SOIMN-
dern auch ın den exemten und reichsunmittelbaren Abteien und Propsteien der
Reichskirche die Kapıtel sıch AUuSs beratenden mıtregierenden Gremiıien entwickel-
ten, welche hre Rechtsgewohnheiten und ıhre poliıtischen und kırchenpolitischenWünsche ın Wahlkapitulationen absicherten.? Am Anfang scheıint die westfälische
Reıichsabtei orvey stehen, erstmals bei der Abtswahl VO  — 359 ıne Kapıtu-latıon nachzuweisen ist, gefolgt VO:  3 Ellwangen, selıt der Wahl VO 1367 Kapıtu-

Lexiıkon des Mittelalters, Bd.38, 1997, (Ulriıch SCHMIDT); Handwörterbuch ZUTr
deutschen Rechtsgeschichte, 1998, 089 (Hans-Jürgen BECKER)2 BECKER (wıe Anm. 1087 Dıie altere Lıteratur beı Hans Erich FEINE, Kırchliche Rechts-
geschichte, 1‚ Köln-Wıiıen 1972 382 f! die NCUCTEC Liıteratur für dıe 1mM Bereich der 1mM
heutigen Bayern lıegenden Bıstümer: Altfred WENDEHORST, Kırche, Gesellschaft und relig1öseBewegungen VO: der Stauterzeit bıs zu Vorabend der Reformation, 1N: Handbuch der Ge-
schıichte der Evangelischen Kırche 1n Bayern, £ hg Gerhard MÜLLER Horst WEIGELT

Wolfgang ZORN, St. Ottilien 2002, 3—1 hiıer 75
FEINE (wıe Anm. 384
Rhaban HAAKE Bearb.), Dıie Benediktinerklöster iın Nordrhein-Westfalen (GermanıaBenedictina 8 9 Augsburg 1980, 261
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atıonen überlietert sind.? In der Reichsabtei Fulda galten selıt 1395 beschworene
Statuta antıqua, welche 1410 erganzt und verändert wurden, als Wahlkapitulation.®
Fur die Reıichabtei Kempten lässt sıch ıne Wahlkapitulation für das Jahr 1523 nach-
weisen.‘

Für landsässige Klöster ehlten bisher Nachweise VO Wahlkapitulationen. Be1
meınen Arbeıten ST Germanıa Sacra 1n den tränkischen Bıstümern bın ıch bıs jetzt
11UT auf eın einz1ges Specımen gestoßen. Es betriftft die Benediktinerabtei anz Diese
nımmt allerdings in zweıtacher Weıse ıne ZEWI1SSE Sonderstellung e1ın, welche Son-
derentwicklungen begünstigen konnte: Bıs weıt über das Miıttelalter hinaus, WAar der
Eıintritt ın das Kloster dem del vorbehalten; ‘ und se1ın geistlicher Ordıinarıus Walr
der Bischof VO  — Würzburg, seın Landesherr aber der Bischof VO Bamberg.

Der 27. Juli 1529 D Abt gewählte Alexander VO  — Rotenhan schloss drei Tagenach seıner W.ahl mıiıt seınen WÄählern ıne Kapıtulation ab Der Gewählte, Sohn
Hans’ V. und der Margarethe geb VO': Seinsheim, wurde eiıner der bedeutendsten
bte VO  - Banz

Es wırd keıiner Stelle der Kapitulation ausdrücklich DESAaARL oder bestimmt, dass
Banz eın adelıges Kloster 1St. Da aber der Abt, der nach der Regel des Ordensvaters
ıne kaum begrenzte Macht ın seiınem Kloster hatte, nach der Kapıtulation für
w1ıe alle Entscheidungen der Zustimmung des Konventes und besonders beı der Er-
anzung des Konventes bedurtte (Punkt 8), WAar der Eintritt ıIn den Konvent taktisch
auf die Brüder und Vettern der Konventsherren begrenzt und sıcherte die VO der
Klosterregel St Benedikts abweichende adelıge Lebenstorm.

Aus den fratres der Regel sınd herren geworden. Sıe tühren keın gemeın-
Leben mehr (Punkte Z und 8 Sıe können über persönlıches Eıgentum VeCI-

fügen, haben eıgene Häuser und Gärten, Lehen und Einkünfte (Punkt 113 ollten S1e
durch Retormer des Ordens (von ordens wegen) Zzu Verzicht auf bestimmte Fın-
künfte gedrängt werden, tindet INa Auswege (Punkte 13) Holzverkäufe, ebenso
der Verkauf VO Heu, edürten der Zustimmung des Konventes (Punkte 13 16)

Franz (QUARTHAL Bearb.), Dıie Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg (Germanıa
Benedictina 5), Augsburg 1975 196

Gregor ICHTER (Hg.), Statuta al0rıs ecclesiae Fuldensıs Quellen und Abhandlungen
ZuUur Geschichte der Abte!ı und 10zese Fulda 1)) Fulda 1904, AIV-XXV, 1—-12; AazZu: arl
GROSSART, Dıie Landstände ın der Reichsabtei Fulda bıs zu Jahre 1410, 1n Fuldaer Ge-
schichtsblätter Ta (1914) f T u. Konrad LÜBECK, Dıie Fuldaer bte und Fürstäbte des Miıttel-
alters (31 Veröffentlichung des Fuldaer Geschichtsvereins), Fulda 1952, 241—7244

Gerhard [MMLER Bearb.), Staatsarchiv Augsburg Fürstabte] Kempten i 2002, 2 9
Nr. 143

Altfred WENDEHORST, Der Adel und die Benediktinerklöster 1mM spaten Mittelalter, In:
Consuetudines Monastıcae. Festgabe für AaSS1IUS Hallınger Studıa Anselmıiana 8)) Rom 1982,
333—353; DERS., Kloster Banz 1M spaten Miıttelalter. Am Scheideweg zwıischen ordensımma-
nenter Retform und Übergang 1n eın Säkularkanonikerstift, 1 Bayern Vom Stamm ZzUuU
Staat. Festschritt tür Andreas Kraus Zzu Geburtstag (Schriftenreihe ZU!T bayerischenLandesgeschichte 140), Müchen 2002, 215—-23534; DERS., Das nde des Adelsprinzıps 1mM Kloster
Banz, In: Staat und Verwaltung 1n Bayern. Festschriftt für Wılhelm Volkert zu Geburtstag(Schriftenreihe Zur bayerischen Landesgeschichte 139), München 2003, 13/-146

S Paul (ÜESTERREICHER, Geschichte der Herrschaft Banz, Bd.2, Bamberg 18533, 204—241;
Julıus Frhr. VO  r ROTENHAN, Geschichte der Famiuılie Rotenhan äAlterer Linıe K Würzburg
1865, 117-137; Theobald FREUDENBERGER, Dıie Fürstbischöfe VO Würzburg und das Konzıl
VO  — Trient (Reformationsgeschichtliche Studien und lexte 128), Müunster 1989
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Wenn eın Konventsherr 1mM Klosterbereich bauen will, hat Anspruch aut olz un:
auf Verpflegung für die Bauarbeıter (Punkt 18) Dıiıe Vergabe erledigter Lehen bedart
ebenso der Zustimmung des Konventes Ww1e dıe Präsentatıion auf die Klosterpfarreien
(Punkt 17) Besuche AUS der adelıgen Verwandtschaft sınd bewirten, mıiıt Essen
und Irınken (Punkt 27) Mıt eiınem Mangel Priestermönchen, die gegebenenfalls
durch Weltgeistliche sınd, wırd gerechnet (Punkt 22) Das Instıtut der
Präbendare (Punkt 36) 1St bekannt; 1mM Kloster lebten also Leute, welche sıch einge-
kauft hatten.

Die be1 aller Ofttenheit und Verschiedenheit der Wahltorm spirıtuelle Dimension
der Abtswahl, w1ıe S$1e 1n der Ordensregel (C 64) ZU Ausdruck kommt, “ 1ST redu-
zıiert autf die Punkte Annahme eiınes Coadjutors und Resignatıon, ın welchen den
bestimmende Einfluss des Konvents sichergestellt wird: Be1 Krankheit oder Lienst-
unfähigkeit des Abtes soll mıit und A4US dem Konvent einen Coadjutor wählen
(Punkt 32) ıne Resignatiıon 1sSt 1n die Hände der Konventsherren eisten (Punkt
33)

Vereinbarungen zayıschen dem ZU Abt VonNn anız gewählten
Alexander “OonNn Rotenhan UunN dem OonNvent (Wahlkapitulation).

1529 August
Wa gleichzeitige Abschrift auf Papıer ım Staatsarchıiv Würzburg, Würzburger Urkunde
14/10d. Abschrift A der Zzayeıten Hälfte des 16. Jahrhunderts, ebd., Lib dıv. form. 26,

8554889

Wır Alexander der gePUrLt VO Rotenhan VO  - gottlicher verhengknis erwelter abbt
Bantz Benedicten ordens. Nachdem WIr nach absterben weyland des erwirdıgen

herren Johannsen abbts emelts 115CI5 closters selıgen gedechtnus ” mıiıt eintreg-
lıcher wal des wurdigen 1N1SCI59 nach CErganNgNCr autfrur sıch wıder hıeher
1ın closter begeben, abbt und prelaten erwelt seind und WIr dann Nıt fur
unzımlıch achten Zue verhuetung unrats M NSCTS5 closters und aus andern redlichen
ursachen 11SCI IMN CONVeEenNT dermassen bewilligen und verschreyben, das
> damıt eın vorwiıssen VO  — unls haben, damıiıt WIr AaUus verkertem gemMUuET, davor uns
Got der allmechtig verhueten welle, dem closter noch ine, WIr ın das regıment
kommen, kaın gevärlichen schaden noch einiıch unzımblich beschwerung zufuegen
möchten, bekennen wır disem otfnen brief, das WIr und mıt guetem willen und
vorrat, guetlichen bewillıgt haben und verwilligen uns ın craft und macht ditz briets:
56 ZU ersten, das WIr alle bullen, brief, verschreybung, WIr, closter und
CONVenNT haben VO bepsten, cardınelen, bischoven, ebbten mıtsampt NsernN a-
mentbriven 1SCI II CONVenT verchriben und geben alle, > se1d geistlich oder welt-
lıch, getrewlich haben und bey würden pleiben lassen wöllen und kaiınerlay darwı-
der erwerben oder erlangen och furnemen.

AaSS1US HALLINGER OSB, Das Wahlrecht der Benediktusregula, 1N: Zeitschriftt für Kır-
chengeschichte (1965) 233—-245; der Beıtrag VO  - LECLERQUE, FElections abbatiales, 1N
Diıctionnaire d’archeologie chretienne eit de Juturgıie 419 1921, 161 1—-16 reicht L1U!T bıs ZzUu
nde der Merowingerzeıt.

Alexanders Vorganger, Abt Johann L11 Schütz VO Hagenbach, starb 24. Julı 1529 Vgl
Staatsbibliothek Bamberg, Msc 1ST. 119 Bl

12 Im Sınne VO  - ‚Schaden‘, ‚Gefahr‘. Vgl GRIMM, 113 1230
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2.| Wır sollen und wöllen auch lag und nacht ungevärlich 1n UuUNsSCICIMN hove der ebtey
WONUNS haben und 1iSsern herren 1mM CONVeENT alt und Jung ın 1serm hove und
kuchın mıiıt und triınken redlichen versehen und halten und pfrunden ” nach
alter gewonhaıt und herkommen mıiıt dem weın, der NsSserm SCDUISC ongevärlich
wechst, ““ oder miıt desgleichen ongeverd und auch mıiıt dem pıer, das INnan VO: 1Nserm

getraid macht, doch das unverwarlaßt !® SCY.
E3 1r auch aıner oder InNneTr miıt solcher krankhayt beladen, dardurch seınes
leibs halb chor gehen un! ON dem closter NuLZ seın unvermoglıch wurde,

kurtz oder lang, sollen und wellen WIr ine nıchtsdestoweniger mıiıt aller
noturte EesSsSCI15 und triınkens erlich un redlich halten als ob gesund und dem
closter NutLZz WCI, ongeverd.
4, Wır sollen und wellen auch dıeselbigen kranken wıder iren willen weder

chor oder andern NSeTrs closters sachen trıngen, sonder derselben ırer krankheiıt
uf besserung lassen auswarten ongeverd.”®
[5.| Wır sollen auch alle ampt bestellen und schicken miıt wıissen un! wiıllen der

herren, >5 seind geistlich oder welrtlich und die redlichen versehen.
16. ] Item INan eiınen Jungen oder mehr einseget, ” soll das gelt, auf den altar
gefelt, den herren 1mM CONVvVeEnNT pleiben und volgen.
1/ Wır wollen auch keinen herren versenden oder iın ander closter
schicken, auch iın kaın gefengknifß bey uns oder anderswo legen oder schicken getan,

SCY dann VO den gemaınen capıttel herren Judıcıert, das solchs verschuldt hab
18.] Wır wollen auch kaınem Jungen pfrund geben oder ZUSagcCnh ONeE willen und WI1S-
SC  - des capıttels, gentzlıch auch kaın pfrund ON verkauften und hingeben und kaı-
NCN ftrembden monich oder layenpriester ” 11S5SCI5 oder anders orden aufnemen oder
halten und kaiınen Jungen moniıch weıhen lassen oder aAaus der schul noch 1ın
das capıttel oder ad studıum schicken ONEC rat un wiıllen herren.
[9.] Und der Jungen aıner also durch rar 11S5CI5 capıttels capıttel IIN
wurdt, derselbıg soll uten, freyheiten oder haımlichaiten des capıttels auf das haı-
lıg evangelıum schweren und pflicht tun als gewonhaıt 1St.
110.] Wır wollen auch VO ebtey ausrichten alle bepstliche, kaiserliche,
bischoffliche bet und und alle schuld des closters ONeE des schaden
ongeverd.
[11:] Und WIr wellen auch das closter 1n guten redlichen bewen behalten und MNSCIN
conventsherren und iıren nachkommen ıre hewser, gerten, lehen, Z1Ns, rendt, gueter,weisheit ” und obley, nıchts AUSSCHOMMEN volgen und pleiben lassen, iınmassen

13 Verbal mıt eıner Ptfründe versehen (GRIMM, f 5Sp
An den Banzer Weinanbau Obermaın erinnert heute noch der Ortsname Weıingarten

ın unmıttelbarer Nähe des Klosters.
15 Nıcht verwahrlost 1m Sınne VO ‚gepflegt‘, ‚unverdorben‘.16 Dıie Punkte und stehen 1mM Eınklang mıt den Bestimmungen der Klosterregel St. Be-

nedıkts
17 Ob verschrieben für ‚eingesegnet‘ eım Klostereintritt)?1 Weltpriester (ım Gegensatz Ordenspriester).

Gleichbedeutend mıiıt Weıstum 1mM Sınne VO fixiertem Gewohnheitsrecht, Rechtsspruch,
Urteilsspruch. Vgl TRÜBNERS Deutsches Wörterbuch, 8’ 1957
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das bey 1Nserm alten herren iınnengehapt und herbracht haben, alle ırrung un
hinderung ONe geverd.
11Z:) Item conventsherren sollen auch macht haben, eın obleyer“” under ınen

seizen und denselben, der Je eın zeıt 1STt und wurdt, sollen und wollen WwIır erlau-
ben, Was der VO ırenn auszurichten hat, OI!  a hındernufß.
[13,] Auch ob das WeTr und schulden keme, das die herren VO CONVeENT VO:
ordens SCH oder mıiıt ichts gemussigt“ wurden oder N, ırer obley oder
annıversarıa halben nıchts aıgens haben, sollen doch macht haben und
behalten, eiınen gemaınen hobleyher und procurator Aus inen setzen, dıe ime
solchs ZUuguel eintordert und einnımpt und nach noturtft darvon provıdıeren, auch
das inen derselb procurator jerlich rechnung iun soll OIl  (D wıderred.
114.] Item WIr wollen inen ıren stuben holtz volgen lassen, das INa  3 dem
closter pflegt hawen w1e VOT herkommen ISt, auch 1MNSCIMN herren kaın
unzımblich mandat, versigelt oder 1_.1nv;rsig:elt, legen, sonder 5‘ w1e iıchts gebrechens
oder W as solches ınen oder aiınen hetten, solten WIr 5 ın aınem capıttel
darumb proclamıeren, und darumb sollen uUu1lS$s gehorsam se1ın als dan illıch 1St,
geverde.
150 Wır sollen auch kaın holtz hingeben noch verkauten ONE des wıssen
und wıllen un! sonderlich, WIır VO jemand würden, sollen WIr ONE WI1S-
SCIH] des uber Z W oder drey aichen ongeverlıch nıt hingeben.
116.] Desgleichen sollen und wollen Wır aın hew geferlich“ OMNNC 1SCI5
wıssen hingeben außerthalb aınem kelner Ebern2? und torstmaister Lichten-
fels,“ dem eın tfuder aus guter nachpurschaft.
117:] Und ob aınıcherlay lehen geistlıch oder weltlich dem closter auft oder haım-
stürben oder OnN: ledig würden oder OnN: velegen“T, derselbigen wellen WIr
nıemand 4anNne des capıttel wiıllen leihen oder geben. Und ob des closters pfarrkür-chen  26 ıne oder mehr ledig wurden, wollen WIır dieselben mıt willen des

ber die Oble: (Schenkung ZU Zwecke des Gebetsgedächtnisses) und den Obleier (Ver-
walter der Obleistiftungen) sıehe Erich Frhr. VO GUTTENBERG, Urbare und Wıirtschafts-
ordnungen des Domstittes Bamberg (Veröffentlichungen der Gesellschatft für tränkische
Geschichte Z 7), Wüzburg 1969, 7096 Obleien und Obleıier werden nıcht [1UT ın Stiften, SOIN-

nısse schließen.
dern auch in alten Klöstern ZENANNK; die Bezeichnungen lassen 1er auf stiıtftsähnliche Verhält-

Im Sınne VO: ‚veranlasst‘, ‚genötigt‘. Vgl GRIMM, 67 2778
272 Im Sınne VO ‚hinterlistig‘, 9 jemandes Schaden‘. Vgl GRIMM, 4, i 1, 20872
23 ber das würzburgische Amt Ebern und seıne Organısatıon Isolde MAIERHÖFER,

Ebern (Hıstorischer Artlas VO Bayern, 'eıl Franken München 1964, 157
ber das bambergische Forstamt Lichtentels Hiıldegard WEISS, Lichtentels-Statfelstein

(Historischer Artlas VO  3 Bayern, 'eıl Franken 1/ 7 9 München 1959 I, 23
25 Wohl 1mM Sınne VO:  3 ‚tällig verstehen.

Kloster Banz hatte 1mM ausgehenden Miıttelalter drei inkorporierte Pfarrkirchen, namlı;ch
1mM Bıstum Würzburg Ettelder und Mupperg; Etftelder wurde zeıtweılse (1251) 1n Personal-
unı0n mıt dem benachbarten Mupperg versehen, Ettelder 12472 VO Bischof ermann VO:

Würzburg 12472 dem Kloster Banz iınkorporiert Altred WENDEHORST, Das Würzburger
Landkapitel Coburg ZUur Zeıt der Retormation (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts
für Geschichte 13 Göttingen 1964, Dıie 1mM Bıstum Bamberg gelegene Ptarrkirche Seibels-
dort wurde dem Kloster 1356 uUrc Bischof Lupold 111 VO Bamberg inkorporiert Erich
Frhr. VO  - GUTTENBERG Altred WENDEHORST Bearb.), Germanıa Sacra, Bıstum Bamberg,

Dıie Pfarreiorganisation, Berlin 1966, 214
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verleyhen. Und ob aıner 1mM CONVeEenNT solcher begert, die sollen ime durch rat des
capıttels verliehen werden.
118.| Wann auch der herren aıner W as 1m closter bawen wolt, dartzu sollen
WIr ime aıgen holtz noturtft und ıren erbeitern hoff und triınken geben als
111a andern erbeıitern LUeL, und der bawt, soll den lon ausrichten.
19 Und des armleut 1r weisheit “ pringen, sollen WIr ınen mıt des
closters andern armleuten und triınken geben geverd.
120.| Und aınem ıtzlıchen prior1 und procuratorIı a1n pferd halten mıt hew und SLro,
den habern sollen selbs haben und schicken, un:! W  - 5 VO den closters I1
gEeNUTZL werden, soll I11all ınen, > AUSSCCIL, eın futer geben und, wıder heim-
kommen, desgleichen.
121:] Wır sollen auch dem CONVeEenNT aln gemaınen knecht halten mıt kost, mıiıt

und triınken als andere knecht, und soll 1mM das CONVentT den lon geben.
[22.] Hetten Wır und CONVeEnNT geprechen priestern und 1mM chor
oder OonNn:  ‘9 sollen WIr semptlich macht haben, dıe ufzunemen und auch wıder
urlauben und das dieselben, dyweıl bey uns M, ın gehorsam sol-
len
1237 Wır sollen auch aınem prı0r, welcher zuzeıten 1St, seınen gewalt lassen und dar-
bey handhaben als 1mM orden gewonhaıt, recht und VO alter herkommen 1St. uch
soll der prıor macht haben, ime und aınem itzlichen AUS dem CONVENLT urlauben
also, das VOT nachts wıderkomme.
24.] Es soll auch der prıor nıt stratfen durch naıd oder hafs, sonder in gotlicher 1eb
ongeverd.
251 Und WIr sollen auch NsernNn leuten SOMNNCINL, den konventzherren umb
ıren lon erbeıten.
[26.] Wır sollen auch nıchts durch unNnseITeN (0)88!| oder aıgen bewegnulds türnemen, das
wıder das closter, CONVvVentT und armleut WC  —

127.| Und das closter mıiıt schwerer gyastung treund und andern halben nıcht
beladen und alınes iıtzlıchen conventsherren freunden, dıe Je zeıten inen
kommen, mıt und trinken, mMıt redlicher noturtt versehen als se1ın aıgen freund,
soll ınen auch ernstlich, > kommen, ke{ß und Drot und eın trunk weıns hınhin-
ter des behawsung seind, geben und kainerley hinweg geben dem closter
schaden AIl des wiıllen und wIıssen.29

128.| Und Wır VO  - I1SCII lehenleuten, seiınd edel oder unedel, lehen pflicht
I, auch VO des closters armleuten und Nsern dınstpotten, die sollen u1ls

schweren, uns, dem CONVenTL und closter ZELTEW und se1ın, Nsern schaden
WAarneln und TOMMeEeN werben, als on und recht 1St, ongeverd.

129:] Wır sollen und wellen auch kaınen geproten” knecht 1n closter aufnemen,
der eın weıb hat, aussenhalb aınes wurts, OIlIC Nsers wıssen und willen,
ongeverd.

Sıehe ben Anm.
Als ‚hinwärts‘ verstehen. Vgl (JRIMM, 4, 1L, 14453

29 Gerade hier, 1n der vertraglich geregelten, rein weltlichen Gasttreundschaftt zeıgt sıch dıe
Entfernung VO der Benedictusregel (C 53), eIoOns HERWEGEN, 1nnn und Geinst der Bene-
diktinerregel, FEinsiedeln-Köln 1944, 306—-312

An Brot stehend‘. Vgl GRIMM, 4) I) 1’ 1871
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130.] Wır haben uUu1ls auch mıiıt 1MSCI IN CONVenTL veraınıgt, ob das WCYTI, das einer oder
I1T des hıindersessen 1n 1NSCIIM gericht, als oft und W  — das schulden
keme, bufstellıg gesprochen wurd, solch bufß soll unls halb und der ander halbtail
Isern conventsherren volgen und werden.
131.] Wır wollen auch kaın hof, gut, selden oder lehen vererben OIlC rat und willen
des Und wellen dıe hinterstellig” ding, die verlaßrt oder versceumpt seind,
nach 1SCIIN MN wıder tordern und vleıs ankeren, die einzubringen, SCY
schenkrecht, jaıdt, schafftrieb, 1NsSs und herrlickaıit, nach rat der conventsherren,
ongeverd.
132.] Uns WIr ın krankhaıt tielen, da (GJ0Ot VOT SCY, oder On onvermöglıch
wurden, das WIr abbtey nıcht vorgeseın möchten, sollen WwIır AaUus 1NsSsernNn
conventsherren ın NsSserm CONVeENLTL Bantz einen coadıutoren erwelen und ZESEIZL
werden lassen, und derselbig solt und mu{fßt eın verschreibung un und
geben nach verwilligung des ongeverd.
[33.] Were aber, das WIr ebbtey ubergeben wölten, sollten und wolten WIr
die nıemands ubergeben noch behendigen dann ın dıe hend NSeCeTSs
Bantz
134.] Wır sollen auch alle Jar Nserm CONVeEnNT eın berechnung Cun, ob des VO unls

begert, umb des closters einnemen und ausgeben.
135 Und armleut oder dinstpotten aıner oder mehr mıiıt aınem oder mehr
1NSeIN conventsherren schicken hetten oder gewonnen, denselben 1SCI MN COIMN-
ventzherren sollen WIr hıltf und beystand und die arwıder nıt handthaben
noch halten, onvegerd.
136.| Wır sollen un wellen auch die nachbenannten drey9 als WIr mıiı1t
1Nserm CONVeEnNT veraınt haben, ONEC wıssen 11SCI5 nıt urlauben noch AUS$S
dem closter vertreyben AaUuUsSs redlichen ursachen, WIr mi1t 1Nserm CONVeEenNT edacht
haben, nemlıch herrn Lenharten, 1MSCerN capellan, den alten Vlein und den
menschen Berlein genant.“”“

Iso gereden und geloben WIr obgenanter Alexander abt mıiıt und bey 1sern
wırden un rechten, gyuten, Lrewen, alle PUnct, stuck und artiıckel w1e obge-
schrieben Stcr, jeden sonderlıich, STEL, VeSstT, ungewegert ” und unverbrochenlich
halten und haben solches alles also mehrer stetigkait volfueren iın das heılıg
evangelıum (zjott und den haılgen geschworen. Und haben darzu 11SCI I COINl-
ventsherren fur solches alles unverschidenlichen purgen ZESETIZL die erbarn
und vesten Hansen VO Rotenhan Rendtweinsdorf“* und Valteıin VO Liech-

Im Sınne VO ‚rückständıg‘. Vgl (GJRIMM, 4, IL, 1519
Es handelt sıch 1er offenbar, worauf auch Punkt hindeutet, Präbendare, Leute also,

welche 1mM Kloster eıne Pfründe bezogen. Pribendare dieser Art siınd auch 1n anderen Klöstern
bezeugt, Altfred WENDEHORST Bearb.), Das Bıstum Würzburg Dıie Benediktinerabtei un:!
das adelıge Säkularkanonikerstift St. Burkard 1ın Würzburg (Germanıa Sacra 40), Berlin-
New ork 2001, 75

33 Im Sınne VO  - ‚weıgern‘: unweıgerlıch.34 ber Hans VI1.) VO Rotenhan Rentweinsdorf (T der ın Rentweinsdort 1533
die Retormation einführte, Johann Gottfried BIEDERMANN, Geschlechtsregister der Reıchs-

»frey unmıittelbaren Ritterschaft Landes Franken Löblichen Orts Baunach, Bayreuth 1/47
CXXXLIX; ROTENHAN, Famiulıie Rotenhan (wıe Anm 189—-196
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tenstaın ZU Hohenstain,” lıebe veiter und SWeCSCI, und seind iın der gestalt
burg geworden, ob das WCI, das Wır 1n aınem oder InNner artiıcklen verbrechen und nıt
halten, ın INassCcIl WIr hierın tun verschriben se1n, sollen die
bürgen NSCTIN CONVeENT hıilf, rat und beystand tun und wiıder uns beholfen se1ın,
damıiıt gehalten und volfuret wırd alles, das 1n disem briet VO  - u1ls geschrıben
Und WIr ıtzgenanten burgen bekennen solch burgschaft, gereden und gehaissen bey
Nsern guten N, dem volg und nachzukomen w1ıe obgemeldt ist,
alle geverd hıerın hindangesetzt und ausgeschlossen.

Des urkund haben WIr disen brief mıiıt NSseTrMmM der ebbtey anhangendem
ınsıgel versigelt und sıcherhait haben WIr obgenannten bürgen 1tZ-
lıcher se1ın aıgen ANSCDOICH iınsıgel mıt gutem wıssen des 1NSeIrs5 gnedi-
CIl herren VO Bantz insıgel unden disen briet gehangen, der geben 1st SsSONTtag
des haılgen Sant DPeters lag kettenteir geNaANLT und Christı Nsers lıeben herren gepurt
funfzehenhundert und 1M neunundzwentzigsten Jar.

35 Über Valentin VO Lichtenstein Hohenstein und Wasmuthhausen (F ach
BIEDERMANN (wıe Anm. 34) VIL
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